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Laudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 29. Februar. 
Am Miniſtertiſch: Graf Itzenpliß, Dr. Falk, 
Graf Eulenburg. 

Die 40. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11%, Uhr vom Präſtdenten v. Forcken⸗ 
beck mit geſchüftlichen Mittheilungen eröffnet. 

Der Antrag Berger (Witteu) bezüglich Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung wird zur Schlußberathung 
gestellt; die allgemeine Rechnungslegung für das Jahr 
1869, welche Dr. Falk Namens des erkrankten Fi⸗ 
nanzminiſters einbringt, wird der Budgetkommiſſion 
berwieſen. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung und 
erledigt ohne Debatte eine Reihe von Poſitionen und 
Reſolutionen zum Kultusetat. 

Bei Gelegenheit der Pofition von 20,000 Thlr. 
für Vermehrung der Schulaufſichtskoſten, bemerkt Kan⸗ 
tak, nachdem der Referent Kieſchke die Bewilligung 
der Pojition befürwortet hat, daß er einerſeits dafür 
nicht ſtimmen könne, weil man dem Herrenhauſe, das 
das Schulauffichtsgefeg noch zu behandeln hat, nicht 
vorgreifen dürfe, und das Zuſtandekommen desſelben 
noch nicht geſichert iſt, andererſeits, weil dieſelben 

Oründe, die gegen jenes Geſetz ſprachen, auch gegen 
dieſe Pofition ſprechen. Das neue Stichwort für das 
Geſetz ſei die Verbindung der Polen und Ultramon⸗ 
lauen. Früher ſagte man: „Polen, Juden und Fran⸗ 
zoſen“ (Heiterkeit); nun find die Franzoſeu geſchlagen, 
die Juden haben ſich durch ihr ſtaatemännſſches Ta⸗ 
lent die Achtung der größten Staatsmänner erworben; 
nun find die Polen allein als „Staatsverräther“ ge⸗ 
blleben, die das deutſche Reich vernichten wollen. Nicht 
aus Mißgunſt gegen Deutſchland ſtehen die Polen 
allein, ſondern weil ſie ebenſo eine nationale Ent⸗ 
wickelung wie die Deutſchen es für ſich wollen. Die 
Wiederherſtellung Polens iſt eine Sache, der die Po⸗ 
len ſtets ihre Kräfte widmen werden, ohne dabei zu 
vergeſſen, daß ſie preußiſche Unterthanen ſind. Es 


er 


ud eben kleine Dinge, welche nationalen: Beſtrebun⸗ 


deen Kraft geben; ganz von ſelbſt entwickelten ſie ihre 
Macht. So iſt die nationalliberale Partei von klei⸗ 
en Anfängen durch Hervorhebung des nationalen 
Prinzips ſo groß geworden, daß man nicht weiß, ob 
der Miniſterpräſident fie, oder fie jenen leitet. (Hei⸗ 
terkeit.) Redner bittet, die Poſition abzulehnen, da 
fe keine Begründung hat. nam 
Kultusminiſter Dr. alk erwidert, daß auch, 
wenn das Schulaufſichtsgeſetz nicht zu Stande kommt, 


dieſe Summe von 20,000 Thlr. dennoch nöthig bleibt 


Schulaufſichtozwecke. Die Verhältniſſe in den pol⸗ 
niſchen Landestheilen find: faktiſch ſo, daß die Regle⸗ 
dung einſchrelten muß, auch ibenn keln Geſeß erlaſſen 
wird. Dit jetzigen Beamten find mit Arbeiten über⸗ 

laſtet und außerordentliche Reviforen müſſen ſie unter⸗ 


Rügen und kontrolliren, ſo daß mindeſtens die Aut 


Etat aufgeſtellte Summe hierfür nöthig wird. Ge⸗ 
genüber den auderen Ausführungen Kantak's bittet er 
darauf hinzuwirken, daß die Abſchlteßung der Polen 
und ihr Verhältniß zum preußischen Staat eln anderes 
he, als es jetzt iſt; vorläufig hat die Regierung 


och allen Grund, daran zu zweifeln, daß vie Polen] deutung ſel. 
völlig als Mitglieder des preußiſchen Staates 


len. Sobald die Polen ihr Grund geben, vleſe 

uſchauung zu ändern, und der Regierung entgegen ⸗ 
lommen, ſo wird auch Pieſe ihre Stellungnahme än⸗ 
dern. (Bravo l) * a I 11118 

Hierauf wird die Dis kuſſion geſchloſſen und die 


Centr en 11265 
Der Reſt des Etats wird ohne Debatte nach den 
Peietäffen der Vorberathung erledigt unter Ausſetzung 
Fuentes, welche mit dem Nachtrags⸗Etat zuſammen⸗ 

0 Mia 


bg. Dr. Naſſe als Referent der Budgetkom⸗ 

Eat en nt ehmigung e 

„eat enthaltenen Vtrwen chläge ver Regle⸗ 

tung, mit Auenahme der Ee abe 900 2e 

für ein landwirthſchaſtliches Muſeum. 
an 


Abg. von Kardorff wird gegen dieſe Vor⸗ 
fimmen, weil ſie eine Folge der Niederlage der 
Seu in ihren Steuerreformplänen iſt. Wird diefe 
55 R lage abgelehnt, ſo Aft auf eine Wiederholung der 
formvorſchläge zu rechnen. 

4 Nachdem Abg. Bromm für den Antrag der 
der mailen geſprochen hat und ein Antrag auf Schluß 
® Dis kufſion abgelehnt iſt, entwickelt Miquel feine 
ünſche bezüglich) Erhöhung der Lehrer⸗Dotatlonen, 
5 die er je 50,000 Thaler von den Summen für 
Worſtdlenſthäuſer und Jorſtwegebau absehen will 
50 Reg.-Komm. Hoffmann bittet bel der Regie⸗ 
vorlage zu bleiben, da dieſe nur ſolche Gegen ⸗ 
Re e berüdfihtigt, die von dem Hänfe felbſt als be⸗ 
| a a d N; nz 
up der Debatte und einem Exposé des 
Referenten Naſſe werden 100,000 Thaler 12 ba. 


e 
wiſſton 


in zwei Theile zu zerlegen, von denen der erſte mit 


gar nicht beſchaffen. 


tung folle noch in dieſer Seſſion eine Vorlage über 


dofition bewilligt, , (Dagegen: die Polen und das Budgetkommiſſton ſie ab. 
um.) er 


Bewilligung der 100,000 Thlr. heißt nur: feſte 
Hand auf das Grundſtück legen und mit der Jun da · 


welche das ganze Grundstück verlangen, ſeten am ge⸗ 
fährlichſten — ſieht wohl der jetzige Kultusminiſter ” 


kann unmoglich ſchon auch nur mit der Fundamenti⸗ 


auf den Rath der Sachverſtändigen gewählt ſei. 
Nehme man den Bau nicht bald in die Hand, ſo 
trete die Gefahr ein, daß die Regierung nicht wiſſe, 
wohin ſie die dem Muſeum in großer Maſſe zuge⸗ 
henden Gegenſtände schaffen ſolle. Es ſei höchſte 
Zeit, endlich einmal von den Worten zur That über⸗ 
zugehen, wenn Preußen ſich nicht völlig von anderen 
Ländern, namentlich von Oeſterreich, überflügeln laſſen 
wolle. 

Demnächſt wird die Poſition der Regierung, wie 
die Zählung ergiebt, mit 150 gegen 130 Stimmen 
abgelehnt, ebenſo der Antrag v. Behr, womit der An⸗ 
trag v. Wedell⸗Behlingsdorff erledigt iſt. Die von 
Benda 'ſche Reſolution wird in ihrem erſten Theile ge⸗ 
nehmigt, in ihrem zweiten Theile abgelehnt; endlich 
wird das Amendement Lasier-Tehom mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. 

Die Poſition von 100,000 Thlr. für Anſchaf⸗ 
fung von Pferden wird ohne Diskuſſion genehmigt. 


dienſthäuſer und 100,000 Thaler für Forſtwegebau 
bewilligt. i 

Die Kommifſion beantragt: „100,000 Thaler 
als erſte Rate für ein landwirthſchaftliches Mufeum“ 
zu ſtreichen. 

Abgg. Lasker und Techow beantragen, falls 
dieſe Streichung vom Hauſe beſchloſſen wird, weitere 
100,000 Thaler zur Erfüllung des Normal⸗Etats 
für Gymnaſien und höhere Unterrichtsanſtalten zu be⸗ 
willigen. 

Abg. v. Benda beantragt für den Fall der 
Ablehnung der 100,000 Thlr eine Reſolution, dahin 
gehend: Die Regierung aufzufordern, ſpäteſtens mit 
dem Beginn der nächſten Seſſion die Bewilligung der 
nöthigen Geldmittel zur Erbauung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeums mittels beſonderer Geſetzesvor⸗ 
lage zu beantragen unter Beibringung eines vollſtän⸗ 
digen Bauplanes und Berückſichtigung der ehemaligen 
Artillerie⸗Werkſtätten. 

Abg. Dr. Nafſe vertheidigt den Kommiſſlons⸗ 
Antrag, da man nicht eher eine erſte Rate bewilligen 
dürfe, als bis ein vollſtändiger Bauplan da iſt. 

Abg. v. Behr findet in dieſem Antrag der Kom⸗ 
mijfton eine Schädigung der landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen, abgeſehen davon, daß man ſich einer Inkon⸗ 
ſequenz ſchuldig machen würde, wollte man einen Re⸗ zurückgeblieben ſei, bewilligt. 
gierungsvorſchlag ablehnen, der in einer Nejolution |! 
des Hauſes ſeinen Urſprung hat. Kaſſenverwaltung und das Etatsgeſetz jelbft. Um beide 

Miniſter v. Selchow bittet das Haus gleich⸗ 
falls, bei der Vorlage zu bleiben und giebt zur Be- derentwillen das Haus feine Sitzung für eine Vier⸗ 
fürwortung derſelben eine Darſtellung der Geſchichte kelſtunde unterbricht. Nach Ablauf dieſer Pauſe kon⸗ 
des jetzigen landwirthſchaftlichen Museums, ſowie des] alirt Referent v. Kardorff eine durch die Gehalts⸗ 
Planes zu einem neuen Gebäude. * bangen bedingte unerhebliche Modifikation in der 

Abg. v. Benda wünſcht Annahme ſeiner R = Geſammiziffer der allgemeinen Kaſſenverwaltung und 
ſolution, da das jetzige Projekt der Regierung nichte Präſident v. Forckenbeck verkündet die definitiv feſtge⸗ 
tauge und man mit Bewilligung der erſten Rate van stellten Ziffern des Etatsgeſetzes, das in allen ſeinen 
100,000 Thlr. ſich nicht für ein unbrauchbares, man⸗ Paragraphen und im Ganzen einſtimmig genehmigt 
gelhaft vorbereitetes Projekt vinkuliren dürfe. N e ben 10 1 A 

Damit ſchließt die Generaldebatte; die Poſitto⸗ . Geſetz betreffend die Jeſtſtellung des Staatshaus⸗ 
nen für San bn und den Forſtwegebaufonds zetats für 1872. Wir Wilhelm, von Gottes 
& 100,000 Thlr. werden bewilligt. * un Gnaden König von Preußen ac. verordnen, mit Zu⸗ 

Zu der nüchſten Poſitton (100,000 Thlr. g NET 
erſte Rate für den Bau eines landwirthſchafilichen Pi 5 
Muſeums) find noch folgende Anträge eingelaufen: Dur N b 
v. e 100 000 Pak 50.000 St: 5 . fügte Staatshaus halts⸗Etat für das Jahr 1872 wird 
willigen, v. Wedell⸗Wehlingsdorff, bei Feſtſtellung des ae auf 10 e Thle. und in Aus- 
Bauplans landwirthſchaftliche Autoritäten zuzuzlehen, gabe auf 1870 58,940 Thlr. nämlich auf 174,833,551 
v. Schorlemer-Albſt die von Benda'ſche Reſolution Bag an ſortdauernden und auf 12,725,389 Thtr. 
geſtellt. 


wird nach einer die Sache eingehenden behandelnden 
Rede des Abg. v. Bunſen, in der hervorgehoben 


chen 


7 


dem Wort „vorzulegen“ abſchließt und über beide 
Theile getrennt abzuſtimmen. a 

Referent Naſſe führt aus, daß zwiſchen dem 
Antruge der Bubdgetkommiſſton und früheren Be⸗ 
ſchlüſſen drs Hauſes, welche den Bau eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Muſeums verlangten, kein Widerſpruch 
ſei. Der Bau ſei nämlich noch in keiner Weiſe jo 
vorbereitet, um Baugeldet ſchon nöſhig zu machen; 
die detaillirten Baupläne ließen ſich vor dem 1. Juli 
Der projektirte Bauplatz — 
die Attillertewerkſtatt — leide auch an ſehr vielen 
Mängeln; namentlich werde dort das Muſeum an 
Licht Mängel haben, was natürlich von höͤchſter Be ⸗ 


nung des Finanzminiſters verzinsliche Schapanweijun- 
gen bis auf Höhe von 10,800,000 Thlr., welche vor 
dem 1. Oktober 1873 verfallen müſſen, wiederholt 
ausgegeben werden. Die auf Grund des Geſeßzes 


jungen ſind bei eintretender Fälligkeit einzulöſen, 
8. 3. Die im Jahre 1872 eingehenden Rück⸗ 


zember 1867 und vom 3. März 


E m zu verwenden. Im Hebrigen; finden auf die nach 8. 
Abg. Beht (Greifswald)? Am 26. Januar 
beſchloß das Haus mit großer Majforität, die Regle⸗ 28. em 06 Kaden dung 
8, 4. 

Staats haus halts Etate (F. 1) innerhalb 
desſelhen geleifteten 

träglich genehmigt. 20 
5.5. Der Finanzminiſter iſt mit der 
rung dieſes Geſetzes beauftra 


den Bau eines landwirthſchaftlichen Muſeums machen, 
— der Finanzminiſter überreichte am 25. Februar 
die verlangte Vorlage. Am 27. Februar lehnte die 
5 ö Das ſcheint mir eine 
große Kränkung der Landwirthſchüfts⸗Intereſſen! Die 


Sonnabend 11 7 
Tages ordnung: Penſtonsgeſetz, Gemeinheltsthei⸗ 
en. i 1 


menttrung beginnen laſſen. v. Benda's Anträge, 


eutſchland 


o aus, als werde er ſich feine Hälfte des Grund? N 5 si 
7 e * Berlin, 28. Februar. Die nach und nach 


ſtücks entreißen laſfen !? (Heiterkelt.) Lachende Erben 
harren des ſchönen Platzes, wenn wir ihn uns ent⸗ 8 
gehen laſſen. (Bravo.) - Mintfter v. Selchow würde des Schulaufſſchtsgeſetzes beſtätigen mehr und mehr 
es für einen Mangel an Achtung gegen das Haus die Auffaſſung, daß die Mehrheit des Herrenhauſes 
erachten, wenn er die fo oft durchgeſprochenen Gründe der neuen Vorlage in der Bafjung, wie dieſe aus 
für den nothwendigen Bau eines landwirthſchaftlichen dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, ihre Zuſtim⸗ 
Muſeums nochmals vortragen wolle. Nur daran mung nicht verſagen werde. Es iſt eben von Seiten 
erinnere er, wie oft ſeit 1866 das Haus in feler⸗ des Miniſtertiſches und namentlich von dem Präſi⸗ 
lichen Reſolutionen dieſen Wunſch ausgeſprochen habe; denten des Staatsminiſteriums die Stellung der Re⸗ 
nun ſolle endlich etwas geſchaffen werden, und da gierung ſo klar dargelegt worden, daß eine Verwer⸗ 
könnte man eigentlich doch nicht widerſprechen. fung des Geſetzes nichts Anderes als offene Oppoſi⸗ 

Abg. v. Benda: Wir ſchaden dem landwirth⸗ tion wäre, und deren wollen die Mehrzahl der durch 
ſchaftlichen Mufeum gar nicht, denn vor dem Oktober Patriot emus und Lopalität gleich bekannten Herren⸗ 
haus⸗Inſaſſen ſich doch nicht zeihen laſſen. Die 
rung des Baues begonnen werden! Dann kaun une Haupifrage aber bleibt immer die, daß es ſich um 
aber eine neue genügend mottvirte Vorlage gemacht eine Abwehr gegen Umtriebe handelt, die antinatio⸗ 
ſein, die wir ſofort bewilligen werden nalen Charakter und Tendenz haben, und in ſolchem 


Regierungs- Kommiſſur v. Salvlatt eiklärt die Balle wenigſtens muß doch die Anſicht der Staats⸗ 


Bereltwilligteln der Retzietung, alle Zeit Sachverſlän⸗ regterung die maßgebende ſein. — Dem Bundesrath 
dige zu hören, wie denn auch gerade der Bauplatz iſt Seitens des Reſchokanzlers in dieſen Tagen eine 


Die letzte Poſition von 100,000 Thlr. zur 
Vermehrung der Kunſtſchätze in den Berliner Muſeen 


wird, daß Preußen in Bezug auf Sammlungen in 
ſeinen Kunſt⸗Muſeen weit hinter England und Baiern 
Es erübrigt nur noch der Etat der allgemeinen 
feſtzuſtellen, bedarf es einer kalkulatoriſchen Arbeit, um 


De Kut dab, Landtages der Mon⸗ 
$. 1. Der dieſem Geſeße als Anlage beige- 


einmaligen und außerordentliche Ausgaben feſt⸗ 
8 2. Im Jahre 1872 tonnen nach Anord⸗ 


vom 29. Januar 1871 ausgegebenen Schatzanwei⸗ 


zahlungen auf die nach den 1 15 vom 23. De⸗ 

r 1867 un 1868 zur Abhülfe 
des Nothſtandes in Oſtereußen gewährten Darlehne 
ſind zur iheilwelſen Einlöjung der Schatanweiſungen G 


2 dieſes Geſetzes auszugebenden Schapanmeijuugen | 
Die Beſtimmungen der 58. 4 und 6 des Geſetzes vom 


ie, bis zur geſeßlicen Feſtſelung des W 
Ausgaben werden hiermit nach d 


Ausfühe |... 
N tr gt. 18 7 43 
80 der n 4½ Uhr. Nächſte Sitzung 
r. 


zu Tage tretenden Mittheilungen über das Schickſal 


Geſetzes⸗Vorlage zugegangen, durch welche den In⸗ 
habern früher verkäuflicher Stellen im Juſtizdienſte 
in Elſaß⸗Lothringen — Advokaten, Notaren, Gerichts⸗ 
vollzieher, Taxatoren (commisseurs priseurs),— 
eine Eniſchädigung gewährt werden ſoll, und zwar 
legt die neue Vorlage den Werth der Stellen zu 
Grunde, den dieſelben beim letzten Verkauf vor der 
1. Juli 1870 gehabt haben. — Die verſchiedenen 
Meldungen über ein Zerwürfniß des Fürſten Bis⸗ 
marck mit dem Grafen Eulenburg und dem Ober⸗ 
Präſidenten Grafen Königsmarck in Poſen wegen der 
dortigen Umtriebe, über den Rücktritt beider und auch 
den des Geh. Ober⸗Regierungsrath Rath Dr. Hahn, 
Chef des literariſchen Bürcaus unter dem Miniſter 
des Innern, alle dieſe Gerüchte ſind lediglich Ein⸗ 
tagsfliegen ohne jeden Lebensgehalt. Graf Eulenburg 
iſt nach wie vor mit dem Fürſten Bismarck und 
deſſen Familie beſonders befreundet; Ober⸗-Präſident 
Graf Königsmark leitet gerade jetzt die Unterſuchun⸗ 
gen in Poſen, und ſeine angekündigte Reiſe nach 
Berlin hängt lediglich damit zuſammen, daß der Graf 
Mitglied des Herrenhauſes iſt, und endlich Geheimer 
Rath Dr. Hahn iſt ernſtlich krank, nachdem er mit 
erſtaunlich raſtloſem Eifer ſeit langen Jahren jenem 
noch angreifenderen wie mühevollen Amte, bis jetzt 
allerdings körperlich ungebrochen, ununterbrochen vor⸗ 
geſtanden hat. — Der Generol-Poſt⸗Direktor Ste⸗ 
phan iſt geſtern Abend von ſeiner Dienſtreiſe nach 
Frankreich wieder hlerher zurückgekehrt. Er 
Berlin, 29. Jebruar. Die geſtrige Vorab⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten in Betreff der Wahl 
eines Oberbürgermeiſters hat ſich, wie verlautet, zu 
Gunſten des Heirn v. Winter entſchied en 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck empfing 
geſtern den aus Paris hier eingetroffenen Mllitär⸗ 
Attaché der deutſchen Botſchaft in Paris, Hauptmann 
von Bülow und begab ſich darauf ins Königliche 


Be r eee 
e 


ngen a den > 


— Laut 
jetzt ab die M 


nen kräfti zarte leben fort in, une und, geben 
n ih B Heu unter Ihrer 5 an 
neu erſtandene deulſche Reich, 
nun auch den innern Feind zu 
enehmigen Em. Dürch 
zeugung un 7 2 f h 
jeren 3 1 7 af 
ſchen Reiches die I „ gemeinſcha 8 
lande unn tilgbar I ml 11955 90 dem 
Wunſche, Gel e Ew. 10 ſäucht dem Valer⸗ 
der Grenzen laude noch lange, ‚zeichnet ehrfurchtevollſt Kempten, 
en 28. Februar 1872, Der Augsver Vplfanerein. 
Jranz Korn, Vor and, er Ale 
‚Die ng die nachſtehende telegraphifche 
Antwort: i Sant Hide. Fe 1 N 
druck ‚des, Benjtän et ale Si Fit 1 
Vaterlandes, den mir der Allgäuer ein ent⸗ 
gegenbringt und der mir dag ehrenvolle Wohlwollen 
neu bekundet, mit dem le letzten Herbſie von 


“| meinen baleriſchen Landeleuten in Ihrer ſchönen Hei⸗ 


1 n wurde. v. Bie 
* Kl i Me a de Ha 
Nachwaßl zum Ageorbnetenfgufe wurde der echte 
Anwalt Rasche 4 5 1 zweiten 1 
mit 7 Stimmen Maforltät gewählt. Neue. 

Dresden, 29. Februar. Wie in Abgeordutten⸗ 
kreiſen verlautet, beabſichtigt die Regierung, die Kam⸗ 
mer Ende März zu vertagen. Man hofft, die Schul⸗, 
Gemeinde- und Verwaltungs⸗Geſehe bis zum genann⸗ 
ten Zeitpunkte in der zweiten Kammer erledigen zu 
können und würden ſodann Seitens der erſten Kam- 


mer Deputationen eingeſetzt werden, um die genann- 


ten Geſetz-Entwürfe während der Vertagung vorzube⸗ 
rathen. 1, 1556 2430 ＋⁹⁹ν 4 aut d ane 
Weimar 29. Februar. Der Landtag hat heute 
in öffentlicher Sitzung den Vertrag, welche bezüglich 
der Ausführung der Bahn a-Jena⸗ r. zwi⸗ 
2 den Fe von Sachſen 
achſen-Allenburg un Reuß | 
8 S. Bleichröder und Landau zu Berlin 


r, 
4 L. und den rt 


a 


Ausſtattung nicht im Mindeſten nachgab. Er wurde 
demgemäß auch von der bewundernden Volksmenge in 
gebührender Weiſe begrüßt. 2 g 

Knoſtantinopel, 28. Februar. Eine un ker 
dem Vorſitz des Patriarchen ſtattgehabte Verſammlung 
der bulgariſchen Glaubensgenoſſen erklärte ſich mit 
der Annullirung der Exarchenwahl einverſtanden. Die 
Regierung ließ zugleich der Verſammlung ihre Ge- 
neigtheit ausdrücken, in neue Verhandlungen mit den 
Vertretern der bulgariſchen Glaubensgenoſſen zum 
Zweck der Erzielung eines Einverſtändniſſes über die 
Exarchenwahl einzutreten, worauf die Annullirung 
der Wahl Hilarion's gutgeheißen und der Biſchof 
von Widdin zum Exarchen gewählt wurde. 


Mißerfolge ausſetzen, welcher ſehr unangenehme Fol⸗ 
gen haben würde. Die wahre Nationalſubſkription 
ſei die Anleihe, welche bereits einmal gelungen ſei, 
und die nochmals gelingen und Frankreich die Unter⸗ 
ſtützung von ganz Europa zuführen werde. — Der 
Antrag wurde hierauf von der Nationalverſammlung 
abgelehnt. 

Rom, 28. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde vom Kriegsminiſter Ri- 
zotti Magnani eine Vorlage wegen Bewilligung eines 
Kredits von 12 Millionen eingebracht, von welchen 
4 für Ausbildung der Soldaten der erſten Kategorie, 
4 zu Beſchaffung neuen Kriegsmaterials, 4 zu mi⸗ 
litäriſchen Bauten verwendet werden ſollen. Von 
der Regierung wurde für die Berathung die Dring- 
lichkeit gefordert. 

London, 27. Februar. Ganz London iſt heute 
im Feiertagsgewand; Börſe und Banken, Bureaus 
und Läden — alles iſt geſchloſſen; die Volksmenge 
wälzt ſich durch die Straßen, und alle Welt iſt ſich 
darüber einig, daß die engliſche Hauptſtadt ſeit 20 
Jahren einen ſolchen Tag nicht geſehen hat. Seit 
6 Uhr heute Morgen rollen die Wagen nach der 
St. Pauls Kathedrale, wo die großartige Dankes⸗ 
feier für die Wiederherſtellung des Prinzen von Wales 
ſtattfinden ſollte, den ganzen Vormittag hindurch 
drängte ſich Kopf an Kopf längs der ganzen Route, 
welche für den Galazug vorgezeichnet war und der 
Enthufiasmus der Volksmenge war geradezu unbe⸗ 
ſchreiblich. Hier zu Lande iſt es ſprichwörtlich ge- 
worden, daß die Königin bei allen ihren Unterneh 
mungen ſtets vom ſchönſten Wetter begünſtigt wird 
— man nennt dies eben „Königliches“ Wetter, und 
in der That der Umſchlag, welcher in der Witterung 
ſeit geſtern Abend eingetreten, war ein beinahe wun⸗ 
derbarer. Geſtern Abend machte das Regenwetter 
der letzten Tage ſich noch den vielen Neugierigen un- 
angenehm bemerklich, welche aus allen Stadttheilen 
herbeigeſtrömt waren, um die Vorbereitungen an den 
Häuſern und in den Straßen zu ſehen; heute Mor- 
gen jedoch kämpften düſtre Wolken mit dem blauen 
Himmel um die Oberherrſchaft, bis der letztere endlich 
ſiegte und ſich in Permanenz erklärte. Der Enthu⸗ 
ſiasmus der Menge ſteigerte ſich entſchieden, als be⸗ 
kannt wurde, daß der Prinz von Wales, deſſen Wie⸗ 
derherſtellung ja die ganze Feier galt, im Stande 
ſein werde, an dem Zuge nach der Kathedrale Theil 
zu nehmen. Von 8 Uhr Morgens bis beinahe zur 
Mittagsſtunde hatten die Zuſchauer, welche ſich an 
den Fenſtern der Häuſer, auf beſonders errichteten 


geſchloſſen worden iſt, mit allen gegen 2 Stimmen 


genehmigt. 
Ausland. 

Wien, 27. Februar. Die von klerikaler Seite 
ausgehenden Gerüchte, Graf Andraſſy beabſichtige den 

Geſandtſchaftspoſten beim päpſtlichen Stuhle ganz 
offen zu laſſen, entbehren, wie aus kompetenter 
Quelle verlautet, jeder Begründung. 

Wien, 29. Februar, Vormittags. Sowohl 
die anglo⸗öſterreichiſche Bank als auch die hieſige 
Unionbank gehen mit der Abſicht um, ihr Grund- 
kapital durch Ausgabe neuer Aktien zu erhöhen. 

5 Wien, 29. Februar. Einer Meldung der 
„Neuen freien Preſſe“ zufolge hat die vom Herren⸗ 
hauſe zur Berathung des Nothwahlgeſetzes niederge⸗ 
ſetzte Kommiſſtan unveränderte Annahme des Geſetzes 
beſchloſſen. Die Minorität der Kommiſſion, welche 
aus dem Landgrafen Fürſtenberg und Grafen Cho- 
rinsky beſteht, beantragte Uebergang zur Tages- 
ordnung. 

Bern, 29. Februar. Der Nationalrath hat 
auch bezüglich der Kompetenz des Bundesgerichts als 
letzter Inſtanz bei Verletzung von Bundesgeſetzen, 
Staatsverträgen und Konkordaten den gegentheiligen 
Beſchlüſſen des Ständeraths nachgegeben, und den 
Beſchluß des Letzteren angenommen, daß es der Bun⸗ 

desgeſetzgebung vorbehalten bliebe, die Kompetenz des 
Bundes⸗Gerichtes auch noch für andere als die in 
der Bundes-Verfafjung bezeichneten Fälle eintreten zu 

Paris, 27. Februar. Herr Thiers will nicht 
geſtatten, daß man ſein Preßgeſetz zum Schutze der 
gegenwärtigen Regierung in einer Weiſe amendire, 
welche dies Regiment ausdrücklich als ein „proviſori⸗ 
ſches“ bezeichne. Er erklärt, daß er einen derartigen 
Zuſatz als eine direkte und perſönliche Beleidigung 
unſehe und ſich feine Entſchlleßungen vorbehalten 
müſſe für den Fall, daß man auf feine Gefühle keine 
Rückſicht nehme. Es iſt unmöglich, einer parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlung eleganter den Stuhl vor die 
Thür zu ſetzen. So ſehr auch Napoleon III. die 
Entſchließungen feines geſetzgebenden Körpers zu be 
einfluſſen verſuchte und verſtand, ſo legte er ihm 
doch nicht ſo ohne alle Umſchweife feinen perſön⸗ 
lichen Willen auf, wie dies jetzt von dem Präſi⸗ 
denten der Republik der National-Verſammlung wi⸗ 
derfährt. 
- Aber freilich, er kann jo auftreten, namentlich 
ſeit der Fehlgeburt der monarchiſchen Kundgebung, 
wie fie von der Fuſtonspartei in Scene geſetzt wor⸗ 
den. Die Rechte iſt heute, nachdem 247 Abgeord⸗ 
nete das Manffeſt unterzeichnet haben, geſpaltener 
denn je zuvor und unter durchſichtiger Anonymität 
bekämpft man ſich ia der „ te de France“ 
und im „Unisers“, als wäre niemals auch nur im 
Entfernteſten von Verſöhnung die Rede geweſen. 

r Vor Jahresfriſt etwa war auf Verfügung des 

Generals v. Ciſſey der General Duſart in Disponi- 
bilität verſetzt worden und der gekränkte Offizier hatte 
den Erſteren, den er für die nächſte Urſache dieſes 
Mißgeſchicks hielt, einfach gefordert. Nun will es das 
militäriſche Herkommen in Frenkreich, daß bei Her- 
ausforberungen dieſer Art, bei denen ein hierarchiſch 
höher Geſtellter in Frage kommt, ſtets eine Friſt von Groß war die letztere nicht, und großartig auch wohl 
einem Jahre und einem Tage zwiſchen der Heraus- kaum; die Leute, welche bis zu 100 Pfd. St. für 
forderung und dem Kampfe liege. Dieſe Periode iſt ein Paar Jenſter gezahlt haben, werden ſich wahr⸗ 
jeſzt abgelaufen und General Duſart erneuerte feine ſcheinlich enttäuſcht gefühlt haben; aber jo viel wurde 
Herausforderung gegen den nunmehr zum Kriegsmi⸗ aus dem allgemeinen Jubel klar, daß die allbekannte 
niſter Avaucltten. General de Eiffep verſammelte einen | Loyalität des engliſchen Volkes durch das Kannegie⸗ 
Generalsrath um fi, der entſch ſollte, ob die ßern der ſogenannten republikaniſchen Partet nicht im 
Herausforderung annehmbar ſei und ob ein Kriegs- mindeſten beeinflußt worden iſt. Den Mittelpunkt 
miniſter ſich wegen einer Angelegenheit, die aus ſei⸗ des Zuges bildete natürlich der Wagen, welcher die 
nem Reſſort entſprungen, ſchlagen dürfe. Die ver- Königin, den Prinzen und die Prinzeſſton von Wales 
e Generale ſprachen ſich verneinend aus und enthielt. Der Prinz ſah noch immer ſchwach, aber 


der 


zur 


Provinzielles. 

Stettin, 1. März. Dem in der geſtrigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des hieſigen „Konſum- und Spar- 
vereins“ erſtatteten Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht pro 
4. Quartal v. J. entnehmen wir Folgendes: Der 
Umſatz im direkten Geſchäft betrug 13,371 Thlr. 
(gegen 9,586 Thlr. pro 4. Quartal 1870), alſo 
mehr 3,785 Thlr. Im Jahre 1871 überhaupt 
war gegen 1870 ein Mehrumſaß von 10,578 Thlr. 
Der Umſatz bei den Lieferanten betrug pro 4. Duar- 
tal v. J. 1715 Thlr. (gegen 897 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf. im 4. Quartal 1870), alſo mehr 817 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf. Am 1. Oktober war ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 1814 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. vorhanden. 
Dazu kommen im 4. Quartal an Einnahmen 19,986 
Thlr. 14 Sgr., ſo daß nach Abzug der Ausgaben 
von 15,875 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. ultimo Dezem- 
ber v. J. ein Kaſſenbeſtand von 4,110 Thlr. 23 
Sgr. 4 Pf. verblieb. Die Zahl der Mitglieder iſt 
ſeit 1. Oktober 1871 von 998 auf 1094 geſtiegen. 
— Der ſodann erſtattete Geſchäftsbericht für das 
verfloſſene Semeſter und Jahr gewährte einen erfreu⸗ 
lichen Ueberblick von dem ſtetigen Wachsthum des 
Vereins und der Ausdehnung der Geſchafte deſſelben. 
Der Geſammtumſatz im vorigen Jahre betrug 45,909 
Thlr. (gegen 35,457 Thlr. im Jahre 1870), alſo 
mehr 10,452 Thlr. — Der Gewinn betrug im 
2. Semeſter v. Is. 3,282 Thlr. 7 Sgr., davon 
kommen nach Abzug der Unkoſten 1,349 Thlr. 20 
Sgr. an die Mitglieder als Dividende zur Verthei⸗ 
lung, was 1 Sgr. 9 Pf. pro Thlr. der eingeliefer⸗ 
ten Marken, in der Geſammthöhe derſelben von 
23,137 Thlr. ergiebt. Die Kaſſenbücher und die 
Kaſſe find bei der durch den Aufſichtsrath vorgenom⸗ 
menen Revifion als durchaus ordnungsmäßig geführt 
Tribünen und auf der Straße poſtirt hatten, genug und richtig befunden worden, es wird deshalb dem 
zu thun, die Glücklichen in Augenſchein zu nehmen, Vorſtande pro 2. Semeſter v. J. Decharge ertheilt 
denen es gelungen war, Einlaßkarten zur St. Pauls⸗ und ebenſo die Vertheilung der vorerwähnten Divi⸗ 
kirche zu erhalten, und nachdem man ſich dann die dende genehmigt. — Von den nach Ablauf ihrer 
Zeit damit vertrieben hatte, die Straßenjugend durch] Dienſtperlode ausſcheldenden Vorſtandemitgliebern wur⸗ 
bingeworfene Scheidemünze zu einem Ringen unter den die Herren Noack und Schwedler auf 3 
einander und mit der Polizei zu veranlaſſen, nahte Jahre wieder-, Herr Baltzer dagegen neu gewählt, 
endlich der Zug heran. Unter den Zuſchauern be⸗ und erklärten ſich dieſelben zur Annahme der Wahl 
fand ſich die exkaiſerliche Familie von Frankreich, bereit. — In den Aufſichtsrath wurden im erſten 
welche vorher mit der Königin in Buckingham Pa- Wahlgange die Herren: Georgi, Leibküchler, 
lace gefrühſtückt hatte, und darauf einer Einladung Nagel und Soltau, in engerer Wahl Herr Francke 
des Army and Navy Klub zufolge von den Fenſtern für eine einjährige Amtsdauer wiedergewählt. Auch 
desſelben aus die Prozeſſton in Augenſchein nahm. 
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Buchhändler Herr H. Dannenberg als Vereins-⸗Liefe⸗ 


gliedern des Vereins insbeſondere Schulbücher, Atlan ⸗ 
ten, Muſikalien, und überhaupt ſämmtliche der er⸗ 


Marken zu liefern. g 


g 


— Unter dem Vorſitze des Herr Bae 
fand heute Vormittag die 16, ordentliche General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der „Neuen Dampfer⸗ 
Kompagnie ſtatt. Nach dem vorgetragenen Ge⸗ 
ſchäftsberichte iſt das verfloſſene Jahr das günſtigſte 


23 22 


General Eiſſey lehnte daher den Zweikampf ab, womit im Ganzen verbältnißmäßig wohl aus, während" die 
ſich General Dufart jedoch nicht genügen laſſen will, Königin für dieſen Tag ihr liebenswürdigſtes Lächeln von allen ſeit dem Beſtande der Geſellſchaft geweſen. 
hervorgeſucht zu haben ſchien. Nachdem der Zug, — Von der Regierungs⸗Hauptkaſſe ſind als Entſchä⸗ 


* 


ſo daß die Sache noch nicht abgeſchloſſen ſcheint. 
Wenn dergleichen unter Generalen möglich iſt, was 
ſoll man da von den Unteroffizieren und Mannſchaf⸗ 
ten erwarten? Die Barackenlager des Herrn Thiers 
thun es nicht allein, und wenn man nicht andere 
Mittel für die Einbürgerung der Disziplin in die N 
Armer findet, ſo ſieht es auf dieſem Felde mit der ſo 14,000 Perſonen. An Temple Bar, der alten, aber 
oft verkündeten Wiedergeburt ſchlimm genug aus. neu eufgepußten Grenzmark ſeines Reiches, empfing 
* aris, 29. Februar. Wie in gut unterrich⸗ der Lord⸗Mayor die Herrſcherin und überreichte ihr 
teten Kreiſen verlautet, fol ſich Graf Arnim dem- nach hergebrachter Sitte ſeinen Degen und die 
nächſt nach Berlin begeben und erſt hierauf nach Schlüſſel zur Stadt, und nach beendigtem Gottes⸗ 
Rom reiſen, um dem Papſte ſein Abberufungsſchreiben dienſte begleitete er den Zug wiederum bis zur Grenze 
zu überreichen. EBEN: feines Gebietes und dieſer kehrte durch Holborn, Or- 
Paris, 29. Februar. Von gut unterrichtete) ford Street und den Hyde Park nach dem Bucklng⸗ 
Seite wird gemeldet, daß von dem deutſchen Bot- ham Palace zurück. So wie die Nachhut vorüber 
> Pacher Grafen Arnim und dem Finanzminiſter war, ſetzte die zu beiden Seiten der Straße aufge⸗ 
ouyer⸗Quertier eine Nachtragskonvention unterzeichnet pflanzte Volksmenge ſich in Bewegung; Ruheſtörungen 
worden iſt, durch welche die bezüglich der Zahlung kamen nicht vor; den ganzen Nachmittag hindurch 
der vierten halben Milliarde ſtipulirten Bedingungen wogte die Menge durch die Hauptſtraßen der Stadt 
dahin modiſtzirt werden, daß der Finanzminiſter gegen und heute Abend wird das Heft durch eine glänzende 
einen von der deutſchen Regierung zugeſtandenen Es⸗ Illumination feine Krone erhalten. 
kompteſatz von 5 pCt., die noch geſchuldeten Beträge — Seit einigen 
in Höhe ven 410 Millionen bereits bis zum 6. März 
zahlen wird. f 
Verſailles, 28. Februar. 


welcher kurz vor 12 Uhr vom Buckingham Palact 
ausging und feinen Weg durch Pall Mall, den 
Strand, durch Fleet Strert und Ludgate Hill nahm, 
in der St. Paulskirche angelangt war, begann der 
feierliche Dankgottesdienſt in Gegenwart von etwa 


Digung für Heuer und Belöftigung für die Schiffe 
„Hertha“ und „St. Petersburg“ e 
lade 2410 Thlr. 26 Sgr. gezahlt. — Die Ein- 
nahmen betrugen 289,500 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., 


— 


— 


1. 


der verbliebene. Gewinn 41,860 Thlr. 13, Sgr. 11 
Pf. Von demſekben gehen ab Tantiemen für die 
Direktion, den Verwaltungsrath und den Kaſſirer 
5860 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. und wird der ver⸗ 
bleibende Reingewinn mit 36,000, Thlr. gleich 12 
Prozent (oder 30 Thlr. per Aktie) als Dividende 
vom 15. d. Mis. ab vertheilt. — Sodann wurde 
auf Grund des Reviſionsberichtes dem Vorſtande pr 
1871 Decharge ertheilt, ferner wurden die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungs 


per 


5 


auf 4 Jahre, als Mitglieder der Rechnungsabnahme⸗ 
Kommiſſion die Herren Karkutſch und Guſtav Ni⸗ 
ſchelsky ebenfalls einftimmig vieder⸗, Herr Keddig neu 
gewählt. — Für den mit dem 1. Januar ausge- 


bis 


ſtattfinden, vielmehr wird der bisherige Mitdirektor, 
Herr Reppenhagen, die Direktionsgeſchafte einſtweilen 
allein fortführen. — Schließlich theilte der Verwal⸗ 
Bau eines neuen Dam⸗ 


Stadt nicht das Vergnügen gehabt, dieſes ausgezeich⸗ 
nete Werk des berühmten Tondichters, in Lieblichkeit 
und Anmuth, in Natürlichkeit des Gefühls und Kraft 


mehr fühlten wir uns dem Herrn Dirigenten zu Dank 
verpflichtet. 
eine vortreffliche zu nennen. 
Lucas und Simon waren gleich trefflich beſetzt. na⸗ 
mentlich ſprach uns der Geſang des Fräul. Decker 
(Hanne) durch Lieblichkeit der Stimme und ſeelen⸗ 
vollen, durchweg wahren Vortrag überaus an. 
Herr Dirigent hat uns hier Vorbilder für den Ge⸗ 
ſang vorgeführt, welche wir den Damen unſerer Stadt 


ſeinem Truppentheile in Frankreich flüchtig gewordenen 
Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 6. pomm. Inf. 
Regt. No. 49, Lucas, aus Bukowin, Kreis Lauen⸗ 
burg, iſt vom hieſigen Korpsgericht nunmehr der förm⸗ 
liche Deſertionsprozeß eröſſnet worden. 


1 NE einer „allgemeinen deutſchen Seemanns⸗ 
alle". 
arbeits- und erwerbsunfähig gewordenen Seemanne 
dauernde Unterſtützung und den Wittwen und Waiſen 
verſtorbener Seeleute eine Penſion gewähren. 
dem ſoll die Kaſſe ihren Mitgliedern Erſatz für Ver⸗ I 


Höhe der Beiträge wird noch Näheres beſchloſſen 
werden. 


Röhren in dem Hauſe Mauerſtraße Nr. 2 begab ſich 


dort mündendes Rohr reinigen zu laſſen. 
Gelegenheit wurde daſelbſt, in verſchiedene Reſte von 
Schürzen eingewickelt, das Skelett eines Kindes ge⸗ 
funden, von dem ſich bisher nicht hat ermitteln laſſen, 
auf welche Weiſe es dorthin gelangt iſt. Nach der 
vorgeſchrittenen Verweſung der Leiche läßt ſich mit 
Beſtimmtheit annehmen, daß dieſelbe ſchon über Jahr 
und Tag am Auffindungsorte gelegen hat. 


ein ſeither der katholiſchen Gemeinde angehöriger 
Schneidermeiſter hierſelbſt mit ſeiner Ehefrau und 
drei Kindern zur evangeliſchen Kirche übergetreten. 


tung und Erhaitung des Rammler ſchen Denkmals 
ration der Primaner des hieſigen Gymnaſiums für 


ates, non deerunt, Flacce, Marones. Sechs Pri⸗ 
maner hatten das Thema bearbeitet; bei der heutigen 
Feier in der Aula des Gymnaſiums, die durch Geſang 
vorträge des Gymnaflalſängerchors unter Leitung des 
Gymnaſtallehrers Ahlwarth eingeleitet, erhöht und ge 
ſchloſſen wurde, gab der Direktor Dr. Schmieder 
eine eingehende Kritik der eingelieferten Konkurrenz“ 
arbeiten, während der Juſtizrath Goetſch den Primaner 
Carl Klemps nach Eröffnung des Mottozettels als 
Sieger proklamirtt; derſelbe erhielt, nachdem er die 
Univerſität bezogen hat, den ausgeſetzten Preis von 
dieſe nehmen die Wiederwahl an. — Schließlich 30 Thlr. f 

machte Herr Georgi noch die Mittheilung, daß de y ͥ́ꝙ/ſꝙaomyaꝛͤ⅛ç!X ͥu ͥ u:... 


rant gewonnen und als ſolcher bereit ſei, den Mit⸗ d. M., 
gaſſe hierſelbſt ſtürzte ein bewohntes 
n verſchüttete ſämmtliche Bewohner desſelben. 
ſcheinenden Zeitſchriften und neuen Werke „gegen ſelben, meiſt, 
enroth Nachmittags 
zurückkehrte, trat ein 18jähriger Menſch an den Wa⸗ 
gen und richtete eine Piſtole auf die Königin. Del 
verhaftete Attentätet heißt Ocotnor. ſtolt 
war alter Konſtruktion und ungeladen. Ototnor be 
ſaß Schriftſtücke, die Freilaſſung gewiſſer feniſchen 
Gefangener bezwech | in 


iin 


„ ln ern Borſen · Berichte. 


9,900 f lebhaft. Barometer 274 9%, Temperatur Morgens + 
die Ausgaben 76,656 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., und] Mittags 7 


Qualität gelber g a 
„4 78 %, 
hic 75% 77h, 
u. Gd., per Mai ⸗ 
Juli 77/7, % & b 
tät ; er 4850 
per März 52 110 Br., p 1 521 
k. Gd., per K. Juz 58, 7 
Jun % & bez 1 


rathes, die Herren Bävenroth und Keil einſtimmig litä 


ſchiedenen Direktor Carpentier ſoll keine Neuwahl] Sep 


per 
Br., 27 7 


5 
5 at», 1 
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Ausdrucks bisher unübertroffen, zu hören, umſo⸗ 


Die Ausführung war in jeder Beziehung 
Die drei Solos: Hanne, 


Der 


Nachahmung dringend empfehlen möchten. f 
— Gegen den ſ. Z. mehrfach erwähnten, von 


— Der deutſche nautiſche Verein empfiehlt die 
Dieſelbe ſoll dem durch Unfall oder Alter 


Außer⸗ 


der Effekten durch Seeunglück leiſten. Ueber die 


— Bei der geſtrigen Reinigung der ruſſiſchen 


betreffende Schornſteinfegermeiſter mit ſeinen Leu⸗ 
nach einem Keller jenes Hauſes, um auch ein 
Bei dieſer 


Demmin, 28. Februar. In dieſen Tagen iſt 


Colberg, 28. Februar. Der Verein zur Ste 


ar. 
Colberg hatte in dieſem Jahre der älteren Gene“ 
Konkurrenz das Thema gegeben: Zint Maece 


Telegraphiſche Depeſchen. 
d. 1. März In der Juden“ 
Hans ein und 
dach an 12 der? 
todt, ſind bis jetzt orgezogen. 
London, 29. Februar. Als die Königin heult 
5% Uhr nach dem Buckinghampalaſte 


Fr 


Die Pi 


noc 216 


Stettin, 1. März. Wetter regnig win gn 


Au der Börfe un 
9 0 
inch 


Weizen wenig verändert, loco per 2000 
geringer 64—68 , beſſerer 
n. 76 Ag nomit 
4 77 bez. 1e 0. 


| 1) 
uuns loco per 2000 vn nd 


77, 7½ & bez., per 
5 5 
52 7 
1 . 4 


Roggen etwas 


7 u 49 
ſtill, loco per 2000 Pfd. Qualität 
per Frühjahr 45 * . * 

rbſen ſtill, loco per 2000 Pfd 
47 % S, per Frühjahr 
Winterrübſen per 
tember · Oktober 108 
MAGST, , per, 8 me 2 9 
Gd., der Seplember· O — ktober 257 2 
Spiritus matter, 100 Liter a 100 1 77 

per Frühjahr 2 


per 
2% . bez. u. Br., 


Petrol eum N Se n Br., per Septbr. O 


Angemeldet: Nichts. 
Regulirungs- Breife: Weizen 76 , 
, Rüböl 27½% , Spiritus 22 


Die alte Geige 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung). 
g underlach!“ ſchüttelte der Pfarrer den Kopf, 
en Sie doch einmal ſehen.“ Er rieb ſich die Augen, 
. die Lampe höher: „Ja, ja, die Geige gehörte 
ih ſeligen Freunde, aber es iſt nichts Sonderliches 


* 


I te Sonderliches? fuhr es durch Görard's Kopf, 
10 Du wüßteſt! Und zugleich war es ihm doch, 
zen wäre durch das Wort des Pfarrers eine Laſt von 
Bine Herzen gefallen. Niemand ahut alſo das Ge- 


„Sagen Sie mir nur,“ war der Pfarrer inzwiſchen 
gefahren, „warum bewegt Sie der Anblick dieſer 
lige jo mächtig?“ 
„um Kampf! ſchien eine Stimme in Gerard zu 
| vn, es ſauſte vor feinen Ohren wie vom Klingen 
An, rompeten, dem Lärm der Trommeln, die zum 
SE rufen. Feſt blickte er dem Pfarrer an und 
legte mit jenem Ton, in deſſen Sicherheit allein ſchon 
chtigkeit zu liegen ſcheint: „Dieſe Geige hat Einem 
meiner Familie gehört.“ 
Wäre es möglich? rief der Pfarrer freudig aus 
. hielt ihm beide Hände entgegen, „Sie wären 
E u 


G 


ede bin,“ entgegnete finfter Gerard, „der Kapitän 
enne Gérard, nicht mehr, nicht weniger, für Sie 

i für die ganze Welt.“ 

„Ja wohl, ja wohl, begünſtigte der Pfarrer. „Wie 
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a, an dem Pan alkeikie: Wegener er aufe K iches. - 
ert, ihm ein ſchriſtliches Gutachten über die von ihm Zunamen > 
aßte Fibel zu geben, können wir nãr urtheilen, wie folgt: „, um alen den J. März, werden in den hieſigen 
Die Fibel iſt angemeffen und zweckentſprechend gearbeitet, Kirchen prerigen dir Echlohlir her . 
der gegebene, ſehr allſeitig gewählte Leſeſtoff iſt für das erſte 5 > chlo 1 5 5 
Schuljahr vollſtandig ausreichend. Die Fibel iſt für Die | Herr Prediger de Bourbeaur um 8% Uhr. 
der Königli gewünſchte uſiſtorialrath Dr. Carus um 10% Uhr. 


1 Beier ſchon Ing 
ibleſemethode viel beſſer geeignet, als die Berliner 
au ee 8 2 eg Baum, arb che, 
die Schreibſchrift ſo reichlich und zweckmäßig vor⸗ 
en, und jede Uebung durchweg ſo praktiſch iſt, wie wir 
den andern genannten Fibeln nicht finden. Wir 
daher dem Lehrer Koglin nur wünſchen, daß 
Leine, ſo allſeitig und gründlich gearbeitete Fibel von den 
Tchörden in weiteren Kreiſen auch eingeführt werde. 

h Schmidt, Lehrer. Smeeo, Lehrer. 
un Lemke, Lehrer. Geisler, Lehrer. 
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| 5 3000 Tote, Ya Bupotbefariih anspuleiben. Näheres 
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hinaus der Magd, fie ſolle eine Flaſche vom beſten 
Rheinwein aus ſeinem Keller bringen. „Das iſt ein 
Tag,“ ſagte, in dem Gemache auf und nieder gehend 
„den Einen beweinen wir als todt, den Andern be- 
grüßen wir als wiedergeboren im Leben!“ 

Was iſt dem Mann, was will er? fragte ſich 
Gerard, trotz der Freudigkeit des Greiſes war es ihm, 
als bewege er ſich in einem unheimlichen Traum. 
Darüber hatte die Magd den Wein gebracht, der 
Pfarrer die Gläſer gefüllt und mit dem ſeinen an das 
Geérard's angeklungen: „Auf das Wohl deſſen, der 
zuletzt auf dieſer Violine geſpielt hat! Und nun hören 
Sie mich an.“ 

Die Männer ſaßen zu beiden Seiten des Tiſches, 
zwiſchen ihnen lag die Geige. Gérard hatte den 
Kopf auf den rechten Arm geſtützt und beſchattete mit 
der Hand Stirn und Augen, als wollte er die Andern 
die Sprache, die ſie redeten, nicht leſen laſſen. Der 
Pfarrer machte es ſich in ſeinem Sorgenſtuhl erſt be⸗ 
haglich, ehe er anhub. 

„Vor ſechszehn Jahren machte Helenens Vater 
eine Reiſe nach der Schweiz; ſeinen Neffen Viktor, den 
er ſehr vorzog, da ihm ſelbſt ein Sohn verſagt ge⸗ 
blieben, hatte er mit ſich genommen. Die Reiſe ver⸗ 
lief in den erſten Monaten glücklich, dann blieben 
plötzlich eine Weile alle Briefe aus, bis zuletzt, als 
unſere Sorge auf das Höchſte geſtiegen war, ein paar 
Zeilen von Viktor eintrafen. Er zählte damals zwölf 
Jahre und konnte uns ſelbſtverſtändlich nur eine ſehr 
ungenügende Kunde geben. Sein Oheim war ſeit acht 
Tagen aus dem Gaſthofe in einem Jurathal, wo fie 
mehre e Wochen verweilt und Ausflüge in die Um⸗ 
gegend gemacht hatten, verſchwunden. An einem ſchönen 
Morgen hatte ſich der Baron, wie oftmals, zu einer 


Her Kandidat Linde um 5 Uhr. f 25 * 
Abends 6% Uhren Verſammlung der Mitglieder der 
Schloß ⸗Marien⸗Gemeinde in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtums, zu welcher auch andern Perſonen die Theil⸗ 
nahme geſtattet iſt. — Vortrag über . Fragen der 
Gegenwart und demnmächſt = eſprechung darüber. 

Dienſtag, Abends 6 Rhr Been N 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 

15132 In der Jakobikirche: 

Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
err Kandidat Müller um 5 Uhr. 

Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger ann. 


Ju der 2 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 8%, Uhr. 
(Nach der Predigt dmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 2 Uhr. 


Herr * mdorff um 10%, Uhr. 
5 ra drichs 5 Uhr. 
Ber f — ee Uhr hält 


5 


Herr Prediger Friedrichs. 


der konſtrmirten Söhne im Geſellenhauſe. 


heit die Begleitung eines Führers abgelehnt und beim 
Abſchiede dem Wirth und den andern Gäſten geſagt, 
wenn der Tag heiter bleibe, werde er wahrſcheinlich 
in einer Sennhütte übernachten, um den Sonnenauf- 
gang in ſeiner ganzen Herrlichkeit zu beobachten. Er 
war ein geübter Bergſteiger und Niemand beſorgte auch 
nur den kleinſten Unfall für ihn. Der Tag war ſchön 
geblieben, gegen Abend hatten die Führer, Hirten und 
Jäger, die mit den Bergen vertraut ſind, die Sorge 
blicken laſſen, es möchte in der Nacht, oben auf den 
Höhen, Sturm oder Schneefall geben; aber einmal war 
es zu ſpät, um noch in der Dämmerung dem Baron 
einen Boten in's Ungewiſſe nachzuſenden, und dann 
war ſein Glück auf dieſen Fahrten bei den Leuten 
ſprichwörtlich geworden. Auch erfüllte ſich die Prophe⸗ 
zeihung der Führer nicht; der Wind brauſte in der 
Nacht ſtärker als gewöhnlich, doch die Sonne ging 
leuchtend auf, und erſt in der neunten Stunde des 
Vormittags trat ein fürchterliches Unwetter ein. Es 
war unmöglich, aus dem Hauſe zu gehen; bei dem 
Einen und dem Andern tauchten Befürchtungen über 
das Verbleiben des Barons auf, obgleich diejenigen, 
welche immer das Beſte hoffen, gegen die Furchtſamen 
einwandten, daß er bei dieſem Wetter gewiß nicht 
von den Bergen niederſteigen werde. Am darauf fol⸗ 
genden Tage hatte man Boten nach allen Richtungen 
ausgeſandt, dem Verſchwundenen nachzuſpüren. Viktor 
war in der fürchterlichen Aufregung, er ſchrie und 
weinte unaufhörlich, denn, daß ein Unglück geſchehen, 
daran war nach der Rückkehr der Boten, die keine 
Spur des Barons gefunden, nicht länger zu zweifeln. 
„Wenn ich dabei geweſen wäre,“ hatte Viktor gerufen, 
ſo würde ihm Nichts geſchehen ſein, oder ich wäre zu⸗ 
ſammen mit ihm geſtorben; ach, es iſt meine Schuld, 


Unart nämlich, die er am Abend vorher begangen, 
hatte ihm der Oheim die Strafe aufgelegt, an jenem 
Tage zu Hauſe zu bleiben. So denkt der Menſch 
und Gott lenkt. Was dem Knaben eine Strafe ſein 
ſollte, war ihm zur Rettung geworden. Ich bin in 
meiner Erzählung dem Briefe weit zuvor geeilt, er 
meldete uns eben das Verſchwinden des Barons. Un⸗ 
gejäumt machten ſich fein Bruder und Weßbach auf 
den Weg, um über ſein Verbleiben endlich Aufklärung 
zu erhalten. Von ihnen habe ich all' die Einzelheiten, 
die ich ſo eben erzählte, ſo wie das Folgende gehört. 
Baron hatte in keiner Sennhütte übernachtet; man fand 
ſeine Leiche erſt zwei Monate ſpäter durch einen Zu⸗ 
fall, der einen Gemsjäger in eine der unzugänglichſten 
Schluchten des Jura führte. In der erſten Zeit nach 
dem Unwetter wäre es keiner menſchlichen Kraft mög⸗ 
lich geweſen, in dieſe Tiefe zu dringen. Wie der 
Baron zu Tode gekommen war nicht ſchwer zu er⸗ 
klären. Faſt in ſenkrechter Höhe über den Abgrund 
gewährt der Berg eine herrliche Ausſicht über die 
Schluchten, auf die jenjeitigen Höhen, die dunklen 
Tannen und Fichten, welche alle Abgänge der Kluft 
bedecken, den Gebirgsbach, der hindurchfließt. Indem 
er die Ausſichl bewunderte, war der Baron ausge⸗ 
glitten und hinabgeſtüzt, er muß auf der Stelle und 
lautlos geſtorben ſein.“ 5 

„Hinabgeſtürzt!“ ſagte tonlos Gérard. Es war 
das erſte Wort, mit dem er die Erzählung des Pfarrers 
unterbrach. 

Der Pfarrer machte eine längere Pauſe und fuhr 
unabſichtlich mit den Fingern über die Saiten der 
Violine; ſo lange nicht geſtimmt, gaben ſie einen 
ſchaurigen Klang. Gérard tönte es wie Geiſterruf 
aus einem Grabe. 


wunderbar ſind Gottes Fügungen!“ er rief zur Thür längeren Bergfahrt aufgemacht, nach ſeiner Gewohn⸗ wenn der gute Onkel verunglückt iſt! Wegen einer (Fortſetzung folgt). 
ed e 22 Ten TTT 
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- Herr Superintendent Hasper. 
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Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
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1 | W 


ow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
utheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9% Uhr u. Nachm 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt 


Sonntag, Abends 6 Uhr, Versammlung 


—— | 
Termine vom 4. bis incl. 9. März. 
In Subhaſtatiousſachen. 

5. Kr.⸗Ger. Stettin. dſtück Grenzſtr. Nr 7a in Grün⸗ 
hof des Haudlungs⸗Commis Hugo Aug. Emil Rudolph. 

6. Kr.⸗Ger. Stargard. Grundſtück Nr. 55 in Clempin 
des Kaufmanns Max Schmidt. 

7. 8 beige & P. 1 . 8 5 nebſt 

ubebör da es Klempnermei eujemer, _ 

8. 5 — Demmin. Wohnhaus Nr. 170 daſelbſt nebſt 
dazu gehörige Weideabfindung der Erben bes Fuhrmanns 
Ernſt Chriſt. Plöntz. 
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„ 85-fl.-Lbose % 8. 
„ Elsenbahn-Anl. 5 |105% ba. G. — 
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- — Allg. Omnibus 2/5 bas. Hamburg 314%, N 
Fremde Fonds. fe terdebaha - 5 e enden 89, 
Far rede La, beer Ae, 4, 26 Pagen 
v 444 RN 
Finnländ. do. Union — 5 1 
Amerik, rückz, 1882 " |Braunschw. 
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7 LSben. H . 1 
do, 1854er Loose ‚[Commandit-Antheil 
do, Orodit-Locse K. Bichhork 
dos 1860er Loose «7 Daz. Privatbank 6574.4 117 


9. Kr.⸗Ger. Stein. Grundſtück Grenzſtraße Nr. 7 in 
Kubo des Handlungs - Commis Hugo Auguſt Emil 
0 


9. Pl Stargard. Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Kay men Großkopf gehörige Büdnergrundſtück Nr. 


9. Kr.⸗Ger. Naugard. Neuer Ter in zum Verkaufe des 
ü re 5 Ferd. Siefefhen Grunbfilde Nr. 35 in 
iedrichsdorff. 

9. Kr.-Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 562 daſelbſt des 

In Konkursſachen. 
4. Kr.⸗Ger.⸗Deput, Labes. Zweiter Anmelde⸗Schlußterm. 
Kaufm. A. S. Croner daſ. 
8. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmelde ⸗Schlußterm. Kauf⸗ 
Fe RE eek : hier. Sn 
8. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. weiter term. Kauf⸗ 
mann A. S. Croner dated nit mie 4 g 


Das Raudower Kreisblatt, 
e 


Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, lt 

e 

reis e. — 5 ange= 
Nr. 3, ehe We, 1 bei 


b. die 
8.8.2 825 


nommen 
* 


Berlin, den 24. Februar 1872. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Pflaſterſteinen für die von der Stadtgemeinde Berlin B 
auszuführenden Pflaſterungen, welcher für das laufende und die nächſten Jahre auf 


jährlich ca.: f 
1. 14000 — 16000 Qudr.⸗ Meter rechteckig behauene 


Fabrik und Lager 
fertiger Wäſche 


Pflaſterſteine, N 5 


2. 60007000 Kubik⸗Meter polygonale Kopfſteine, 
3. 6000— 7000 Kubik⸗ Meter gewöhnlich geſchlagene 


Feldſteine 
anzunehmen iſt, ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 


| Zwei Drittel dieſes Quautums kann auf fünf Jahre in 
ee gegeben werden. 


Offerten auf beliebige Quantitäten mit Angabe der Lieferungs⸗Termine find unter \ 
eifügung von Probeſteinen verſiegelt und portofrei 


bis zum 20 März er, Mittags 12 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten, Nathhals, Zimmer Nr. 92, einzureichen. 
Submiſſions⸗Formulare u. Bedingungen werden auf portofreie Anträge verabfolgt. 


Der Stadt⸗Bau⸗Juſpektor 
a al at Rosz;att. 


Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrif 2 


Zur . Aus nung am 


E. Aren, Breileſtraße 33, 


1 bekannt großartigſte, Auswahl af 


Wüſche⸗Artikeln jeder Art, für Herren, Dan 
und Kinder, 


beſonders 
nach ſtets neneften. Sehnitten und mit neueſten Einſätzen 


Oberhemden 


in allen nur möglichen Stoffen. Das Lager hält ſtets 
Vollſtändig fertige ganze Ausſteuern 


von den einfachſten bis eleganteſten, ſowie zu ſolchen erforderliche 


Leinewand, Baumwollwaaren, 


„Weifchgedece, Handtücher u. Bettzeug 
Durch großartige frühzeitige Abſehlüſſe in allen Artikeln 
verkaufe ich trotz der bedeutenden Preisſteigerungen nach wie vor zu unbedi 
ganz alten billigen Preiſen. 
Vorzüglichſte reellſte Bedienung ſtchert der Ruf der Handlung. 


Aren, Breiteſtraße 33. 


a unter Hinweiſung auf $. 22 der Statuten . ergebenſt ein. 


Das Comité der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
R. Keil. H. Ludendorff. J. Meister. 
Alex. Schultz. O. Krause. 


5 PCt. Bergiſch⸗Mürkiſche Prioritäts⸗Obligationen, 


deren Amortiſation bis zum Jahre 1876 ausgeſchloſſen iſt, empfehlen in Abſchnitten von 
1000, 500, 200 und 100 Thlr. 


Scheller & Degner; Bankgeſchäft. 
Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


rale eingerichteten ee eee wöchentlich 4 ee ne Paquet ⸗Segelſchiffen mon 


Nat ale 


Krankheiten 


entſtehen in Folge angelbaften Stoffwechſels und träger Verdauung. JH Reden s 
Geſundheits⸗ yeife: ewürz befördert nach Sn un» e san  Butachten auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechfel und beſeitigt 5 und fd e den, Ver? 
8 3 un, nee ober nn : 1200 Fange 5 eben 
erophe matismu u gen di Ca 

De er i iſt lehr einfach, man nimmt wähnt det Mahlzeit 25 kleine Wee a 


Preis pro 


al, der für ganz Preußen konceſ 

i Moriz Bethcke in Stettin, . e 3 A: Schneider in Stein. 

90 Comt Kloſterſtr Nr. 3, beim Pe b u e ieder deen ei den Herren eine mon in Stralſund, E. Neidel in Anklam, a 
2 SB. Auf gefällige Aue 9 BE N 3, na, e l - Fr. Hin*peter in Dem in, 2 2 


— — 


' Plianino’% 2 
vorzuͤglich im Tone empfehle unter bjähr. Garantie zu de 
alten billigen Preiſen. Desgleichen habe einige faſt 1 
Pianino's 2 8 Bel. 


TE Bilfigfte Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Amerika! 


1455 17. April d. J. erpedive ich das große. dreimaſtige Segelſchiff erſter Klaſſe „Kalser 


den Stettin o Newyork. 


4 Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einsendung des üblichen 


ER entgegen. 
Moriz Betickr, Stettin, conceſſionirter Schiffs⸗Expedient. 
a |. en — aba Klofterftiaße Nr. 3, Nr. 3, nahe am he am Perſonenbahnhofe. 


— Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen tus Mosenthal 


Fe und New⸗Nork, ne 
Muh, eee anlaufend, vermittelſt der neuen Jork, Klaffe en eee 


— 9 Drahtfeil, nach den pe al 
a a HL dr — degar 
t 2 Fr rt sen, 3 ar Mai. 55 ſch tze x 
ran 2. Humboldt, „ 6. Juni. er e e e e i er⸗Ne e 
0 Ponzeſag den 18. Ft findet eine ee ſtatt. . be Be 22 gen e bung e Sa 2 re bedeutendes Lager, ung e 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. Werte 5 ad a Malen v. 5 
e . epreiſe incl. Suche 4 
n 5 55 Kalte Pr. Ert. 120 20 he eber dre * Ar. e 


eruüſes 
durch 


2 II. vo. | | 5 
i Wegen Fracht und Paffage wende man ſich an die 0 Be, alte di, e Ae 1755 18 8 ; £ 15 
. 1 . 108 17 7 10 eon * Acht zu 3 
0 bei N. 4 e, i 


Verkauf einer Poſthalterei u. Ackerwirthſchaft. 
e halber beäbſichtige ich meine Wirth⸗ 
ſchaft, en Ge bnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäu den, 
eunen, 1 en Acker n. Wieſen u. Poſthalter ei 
402 Pferde) un ne n Bedingungen zu verkaufen. 
Greiſenberg i. Pomm., den 14. Februar 1872. 
F. Voigt, Poſthalter 
RER. Mein hierorts, Tete las 45 F 
Grundstück. 


welches sich we senders zum 3:6: ei eignet, 
will jeh unter 1 Bedingungen ver- 


8 B. Sicher, Breiteſtr. 51, 2. 


IC Jenigen 4 C0, 


„sagt 


Stettin, Mönchenftrafie 23, 


Blitzableitern 


ERBE Sad. 2 


nme. 
a Zur Schließung von Waffagenerträgen. für v vorſtehende 65 is Ba m nr unfer 
Val „Agent 8. von Janusz eWiez, Bollwerk 33 in Stettiu. 0 


umßſer verabfolgr ber Schifis Grpcdienf 8 8 7 Sonfumenten x rn nad 12 Vungenſc Bi, 


228 ? Poſſages ſebillets für Meſtehegde 3 
Sten Klöſterſtraße 3 1 17 b ide, 
Stettin, den 22. Februar 1872. — ie 1 an iger unß weiß bribnende enn 2 abe in zu JE Bogen Staa 
15 e die gediegene | 
eee bah Die bereie elite Work, n geb, Sehulz, aeg Vieto: ＋ 5 10 8 2 X. 8. * * der , 
a alſes. ei | 
Lan en = an der Parnitzbrücke ſoll vo Juni Eee, ee e vo 1. Patzer in Fspauols 2 38 — Nan Ken: 0 der werken en 2 
92 85 ab auf einen Nee Zeitraum im che des Jahre 1864 aus ſeinem damaligen Wohnorte 1 8 fort- La Jeaung Thlr.“ Ad und fein. ‚Bernäthig in allen B e e ö 
B e Dar en. Begaiige, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein = Einen Runden, der Curt Hat, die Bücker 7 
Hierzu iſt ein. Termin anf vagirendes Leben geführt, und dann HR 15 n 1867 er ſucht 91 1. Krepi Bücermeiftet in L. ie f 
onnerſtag, den 14, März er., in Stargard i. P. in Arbeit geſtanden, d ta e F eulln, ge mt 5 \ 


Aufn nicht zu ermitteln geweſen, Fri en 1 en- gros. Ein junges, 5 Mädchen al 

Vormittags 10 Uhr, mit Verlaſſung auf Trennung der Ehe dagen en. N. f - 1 1 e e fee a P 
ee en 

* 4 i Ir . 

8 in — Regiſtratur während der Dienſt⸗ ‚den 6. Juni 187275 Vormittags 9 Uhr, 5 —— — 125 ac Offerten Wat 15 pe d. Bl. entgegen. a. 


eingeſehen werden können. 5 „„ >, 
Seastar cuer-Am en, Sitzungsſaale der mt, zu w der Be (denn 1 0 
—. 2 — I Hg ae ke Ye bi N ac e m, we ar ener ha 8 e e Le rin . — 5 5 | 
di. ber ie Ehe — st F. Altm ee 
= Wiffenſchaftlicher per. Seren, . er füt ven allein ee e e 0 = won 
Montag, * 4. 19 7 0 5 25 ne 20 Nod Tel 


tel de Pınaso Schonen den 4 eber ib = lin: z F Stadt: y 
a = 2575 ene Wolle enter | 
Herr Sy en Haag: Ueber die Pommerſche Königliches e Me 9 5 1 5 eitet bennerr Offesten| Gennabenb. Die u 


ten Chroniken des 
e und die een Ch 1 Abtheilung. J 4. Pins, Grünberg i. Schl. |fpiel in 4 Alten von Shafejpeare 


